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Nftchlräge and Zosatie 

la: 

Daniel Chodo wiecki's 

sämmtHehe Kupferstiche 

Wllhte EngeüMU. 
Mit drai Kupfertefdo. gr. a. Leijiiif 1857. 



Bereits im Jahre 1857 halte mein verehrter Freund Herr 
Dr. G. Partliey in BerUn sich der Mähe unterzogen, mein Ver- 
zeichniss Chodowiecki'scher Kupferstiche durchzugehen und mir 
nicht allein eine Kritik derselben zum beliebigen Abdruck zuzu- 
senden, sondern auch Alle» milzutheilen, was als ISachtrag oder 
Ergänzung lo den eiiuelnen BliUern des Meieters wichtig erschien. 
Dieses Material sollte swar schon frfiber sum Abdrucke kommen, 
allein meine sehr bescbrinkte Zeit erlaubte mir nicfat, jene Mil- 
theilungen sogleich nach Empfang zu veröffentlichen, da Mancfaes 
noch zu pröfen und es auch meine Absicht war, die Ton mn* zu 
den Blättern unseres Künstlers gesammelten Nachträge und Be- 
rirlitigiin<ren nach VoüeDdung des Druckes des ilauptverzeicbuisses 
zu veröHenlliclien. 

Indem ich nun in Nachfolgendem meine Verpiliclitung erfnile und 
dieBecension desllauptverzeichnisses zum Abdrucke bringe, lasäc ich 
lugleich meine ZusStze und Nachträge folgen, wobei ich bemerke, dasa 
die am Ende einer Note mit P. beieicbneten von Herrn Dr. Par» 
they und einige andere mit U. beseicbneten von Herrn Scbfiff und 
Syndicus Dr. Usener in Frankfurt a. M. herräbren. Ich kann nur 
aufrichtig bedauern, dass mir, ausser von diesen Seiten, leider 
keine Mitlbeilungen weiter zugegangen sind, die mir neue Auf- 
schlüsse über die Blätter des Künstlers gegeben hätten. 
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Daniel Chodowieclirs sämmtliche Kupferstiche, beschrieben, mit 
historischen, litprarischeu und bibliographischen Nachweisinifren, 
der Lebensbesclireibung des Künstlers und Registern versehen 
von Wilhelm Engelmann. Mit drei Kupfertaleln. Leipzig, Ver- 
lag von Wilh. Engelmann 1657. (LXII und 543 Seileu; in 8. 

Unter den Kupfentecbern des Torigen Jabrliunderbi nimml 
Daniel Chodowiecki (1726— ISO t) unstreilig eine der ersten Stel- 
len ein. An Fruchtbarkeit der Erlindung, an Leichtigkeit der 
Darstellung und an rastloser Arbeitsamkeit wird ihm kaum ein 
Anderer an die Seite zu setzen sein. Um von seiner Fruchtbar- 
keit einen Begrid zu geben, braucht nur angeführt zu werden, dass 
im Ganzen die Zahl der von ihm gelieferten Darstellungen 2075 
beträgt; diese stehen auf 978 Platten, die verätzten mit einge- 
rechnet (p« LI); und mit sehr wenigen Ausnahmen sind alle diese 
Blätter nach seiner eigenen Erfindong und Zeichnung gemacbL 
Bei allen zeigt sich eine glflckliche Beobachtung der Natur, eio 
feiner Takt im Auswfiblen des richtigen Moments und eine spie- 
lende Leichtigkeit, womit die Mguren gleichsam Ton selbst in den 
ungezwungensten, dem Leben abgelauschten Stellungen susanunen- 
treleo. 

Zu diesen Vorzügen gesellt sich eine, gleich nach den ersten 
Aetzversuchen erlangte bewundernswerthe Sicherheit der Technik 
und eine festbegründete Herrschaft über die gogrbeneu Kunslmitlel. 
Der Künstler weiss genau, was jede Stricblage, jede Schattirung, 
ta was jedes einselne POnktdieii der kalten Nadel ihm leistet : da* 
her das richtige Auseinandertreten der Gründe, die kristalihelie 
Durchsichtigkeit der Fernen, die Tollkoramne Abrundung der Ge- 
stalten. Ueber den seeleufüUen Ausdruck seiner kleinen KüpfB 
hier noch etuas loljcndes zu sagen, wäre nbernüssig, da der 
Meister hierin unübertroflen dasteht. Es liat gewiss mancher 
Sammler seiner Bl.'ilter die Erfahrung gentacht, dass die Betrach- 
tung der interessanten Kupfer ihn zur Lesung des dazu gehörigen 
l^'erkes veranlasste, dass aber das Weik scll>sL von keinem son- 
derlichen Interesse war. Dies liegt darin, dias die Situationen, 
wie sie Chodowieckfs Geist im Bttde aulTasst, in der Regel weil 
antiebender, und seine Figuren von einer weit lebendigeren Per- 
sönlichkeit sind, als die im Buche beschriebenen. 

Diese mustergültige TrefQicbkeit in Ausdruck und Ausführung 
findet sich aber nur bei seinen kleinen und kleinsten Blätleni. 
Ein massiges Oktavformat ist der grusste Baum, den die Natur 
diesem wunderbar begabten Genius zu seiner Hcwpgnng .•inL't»>vie- 
sen. Bei den Blättern, welche über dieses Format limimsg« liou, 
schwinden fast alle die eben gerühmten guten Eigenschallen. Die 
Zeidmung verliert an Korrektheit, die Ansl&hmng an Sauberkeit, 
der Aiasdnicfc der K(»|ife wird mibedeutend oder flbertriebeD; be- 
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»onders fehlt die bei den kleinen BläUern nicht genug zu rüh- 
mendo Kunst der Rauniausrrdliing. Von diesem allgemein ungüns- 
tigen Urtlioil sind etwa nur der gro.ss»^ Calas (48) , das schöne 
FaniiiienltlaU dtä kiinstlei^: Cabinet (ruii peintre (75) und einige 
andere freizusprechen. Dagegen können Wilhelm Teil (^S4), 
Ziethen sitteDd (565), Ziethen schlafend (948) u. e. w. auf jeden 
Beschauer nur einen unaogenehnen Eindruck machen« 

Wirft man demnächst einen Blick auf die von Chodowiecki 
illustrirten Schriftsteller, so erstaunt man Aber die Menge fon be- 
rühmten Namen. Er steht mitten im goldnen Zeitalter unserer 
Litteratur: denn er arbeitete von 1758 bis 1800, und es fehlt 
kaum einer unserer litterarischen Koryplifu'n , tl(Mi er nicht durch 
seine Radimadcl verherrlicht hätte. Als Auswahl der bedeutend- 
sten mögen die folgenden Namen angeführt werden: Abbt, Base- 
dow, JBiumauer, Blumenbach, Bürger, Campe, Claudius, Geliert, 
Gessner, Gleim, GAekingk, Goethe, Gotter, Halem, Hermes, Hippel, 
H5lty, Iffland, lung, Rarschin, Klopstock, Kotiebue, Lafontaine, 
Langbein, Lavater, Lessing, Lichtenberg, Matthisson, Meissner, 
Nicolai, Niemeyer, Pestalozzi, Pfeffei, Richter, Salzmann, SchtUer» 
Stollberg, Sulzer, Tellnr, Voss, Weisse, Wieland. Hiezu kommen 
Ton Franzosen Beaumarchais, Buffon, Diderot, Lesage, Rousseau, 
Scarron, Voltaire; von Engländern Goldsmith. Richardson, Shaka- . 
peare, Smollet: endhch noch Ariosto und Cervantes. 

Seine schönsten Triumphe feierte Chodowiecki in den kleinen 
Kalenderkupfern ; wie denn Überhaupt das Kalenderwesen in ihm 
seinen Hohen- und Glanzpunkt erreichte. Wann anerst die ilhislrir» 
len Kalender und Musenahnanache aufgekommen, und wehdier Art 
die dazu verwendeten Vorstellungen gewesen, würde zu einer recht 
lehrreichen und interessanten Utlerariseben Untersuchung Anlass 
geben, die wohl niemand besser ausführen könnte, als Herr Ge- 
heiuierath Sotzniann in Berlin, dem auch der vorliegende Katalog 
einige werthvolle Mittheilungen verdankt. Wie gross die Freude 
an dergleichen Productionen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 

fewcseu, zeigt unter andern der Luisiaud, dass Nicolai in dem 
riedensjahre 1763 einen kleinen „Berloquenalmanach** heraus- 
gab (7 Unioi breit und 11 Linien hoch), der neben dem Petschaft 
an der Uhrkette getragen wurde. 

Chodowiecki fertigte seine ersten KalenderkupfSer im Jahr* 
1769; es sind dies die geistvollen 12 Blätfer zu Lessing's Mini^ 
Ton Bamhelm; seine letzten fallen in dns Jalir 1800, zur Geschichte 
des ersten Kreijzzuges. Dazwischen liegen noch 81 Kalenderkupfer 
von je 12 Blüttern, so dass im Ganzen 996 Darstellungen auf 83 
Platten herauskommen (pag. LI). Vergleicht man diese unterein- 
ander, so wild man wohl eme Verschiedenheit in der Arbeit, aber 
kaum einen Tw- oder Rfldtschrltt in der Anftaung und Behaad- 
luog wahmefaDen. Der Meiater hatte im Jahre 1769» dem 43. 
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seines Alters, die Höhe seiner Kunslübiing erreicht, imd hewt^fife 
sich nun in gleichin.lssigen) Gange auf ebner Fläche bis zum Jahre 
1801, dem 74sleii seines Allers. Damit soll natürlich niclil be- 
hauptet werden, dass alle seioe kleinen Blätter von gleicher Yor- 
trefflichkeit seiao. Kenotniss und Neigung vrardeD immor dem 
dnen oder dem anderen Werke einen gewissen Vorsng sichern, 
und Niemand wird in Abrede stellen, dass z. B. die drei BJaUer 
zu Goethe\s Hermann und Dorothea (877, 878, 878a) unendlich 
viel schwitcher sind, als die meisten früheren Arbeiten. 

Verhindert schon die Kh iiiheii <lt;.s fianmes, in jenen Kaien- 
derdarsteilungen etwas Heroisches und lileales zur Anschauung zu 
bringen, so war überdies Chodowiecki's ganze iNalur mehr auf das 
Alltagsleben im weitesten und besten Sinne des Wortes gerichtet, 
ohne dcssbalb dem Alltäglichen oder Trivialen zu verfallen. Dabei 
ist er entTernt von aller Manier. Seine Gestalten haben swar alle 
eine gewisse Familien Abnliohkeit, weil sie aUe Kinder desselben 
Vaters sind, aber niemals bemerkt man, dass die Eigenthfinirtch- 
keit des Künstlers sich auf Kosten des Gegenstandes geltend mache. 
Unter den darzustellenden Vorgängen und Motiven stehen natürlich 
die aus seiner Zeil ihm am nächsten. Bei diesen Allonge- und 
linotenj»erücken , diesen Vergelten und Reifrücken entfaltet der 
Meister eine unnachahmliche Charakteristik der Auffassung. Er 
hat es verstanden, Zopf und Haarbeutel mit Stil zu bebandeln, 
wenn man anders einen solchen bei Genrebildern will gelten las- 
sen. Aber nicht minder weiss er sich dem neueren Gesdunaeke 
antubequemen. Als mit der französischen Revolulion in den Jab* 
ren 1789 und 1790 die SchnQrleiber und Puderquasten sammt 
Schönpflästerchen und Schminktöpfen verbannt wurden, und dafilr 
bei den Damen die Kleider ohne Taille, die natürlich gerinjicltcn 
Haare und die Schuhe ohne Absätze aufkamen, so luigt unser 
Künstler in den letzten 10 Jahren seiner Thätigkeit diesem ge- 
waltigen Umschlag der Mode mit der ihm eigenthümiichen Grazie; 
die sogenannten griechischen Gewänder und die zarten Locken- 
kApfeben gelingen ihm eben so gut, als früher die tburmartigen 
HaargebSude und die fieirach yerbrimlen SteifrOcke. 

Bezeichnend ffir aeine unerschöpfliche Erfindungsgabe ist das 
kleine ßlättchen: la cerrelle d*un peintre (696), wo dem Kopie 
des Malers ein ganzer Schwärm der buntscheckigsten Gestalten 
eptquillt Diese überströmende Fülle von Gedanken veranlasste 
ihn bald, auf den Rand seiner Platten jene überaus geistreichen 
und witzigen Einfälle zu radiren, welche mit ihren vielfachen Va- 
rietäten im Laufe der Zoil zu einem wahren Kreuze der Sammler 
und zu einer ergiebigen Quelle der abgeteimleslen Betrügereien 
geworden sind. Eine selbständige Reihe von EinMen findet sich 
merst bei der Mlima von Bamhelm (53); später von Nr. 6b7 an 
werden sie immer häufiger, uod luletat ist fast keine Platte ohne 
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dieselben. Man züiilL ungefähr 230 Platten mit mehr als 700 
Eiofallen (p. LI). Cbodowiccki spottet in seinen ßriefen an Graff 
mcbr als einmal flher diejenigen, die zur Strafe ihrer Sünden auf 
den Gedanken gerathen, seine Weriie ToilaUlndig aamneln zu wolr 
len, und doch kann er selbst es nicht lassen, durch diesen seinen 
Dresdner Freund sie Ii einon sritenen Abdruck einer verätiten Plalle 
zu verscbnfTen, den der Berliner Kupferdrucker Berger ohne sein 
' Yorwisseii gemacht halle, (p. 334. Anm. 202.) 

Diese kurzen Hemprkunj^'en Klaubten wir vorausschicken zu 
dürfen, um Iheils ileii Staiidpiinkl iuizudeuten, von welchem aus 
Cbudowiecki als Kimsller zu belr^chlen ist, tbeils auf die grossen 
Schwierigkeilen eines vollständigen Verzeichnisses seiner Blätter in 
allen ihren VarietSten hinzuweisen. In dem Toriicgenden Werke 
sind diese Schwierigkeiten auf eine so befriedigende Weise über- 
wunden, dass man dasselbe als eine wahre Bereicherung der Kunst- 
ütteraUir begrüssen darf. Mit der grüssten Sorgfalt hat der Ver- 
fasser nach der Durchsicht von mehr als 20 ülfenllichen und 
Privatsammlungen die vi rst hiedenen Zusläiide der 950 ISuniniern 
bestimmt, und die besten Kennzeichen zur Erkennung» der Nach- 
stiche angegeben. Als besonders verdienstlich ist die l'nlt rsuchung 
über die ,,vertaUchlen Einfalle'" hervorzuheben, nnl denen von 
min an nicht Idcht mehr ein Einsichtiger hintergangen werden 
wird. 

In der Beihenfolge der Blätter ist Ton einer systematischen 

Gruppirung gänzlich Absland genommen, und die streng chrono- 
logische, von Jacoby eingeführte Ordnung befolgt worden- Dies 
ist der einzige PdidU, in dem wir nicht mit dem Verfasser über- 
einstimmen können. Zwar ^nunlet sich die chronologische Ord- 
nung auf ein genaues, zum Theil von Chodowiecki selhsl angefer- 
ligtes Verzeichniss, allein sie zerstört den Zusammenhang vieler 
Folgen aul eine kaum zu ertragende Weise. Dass die meisten 
Öffentlichen und Prifatsammlungen dieser Ordnung folgen, ist ge- 
wiss kein hinreichender Grund, um sie, falls sie unzweckmäsaig 
ist, beizubehalten. Der in vielen Stücken sehr ungenügende, ja 
fehlerhafte äatalog von Jacoby war bisher der einzige, den man 
von den gesuchten Arbeilen des allgemein beliebten Meisters be- 
sass; tritt nun an dessen Slelle eine so ansfjezeichnele, auf Inng- 
jährige Forschung gegründete neue Arbeit, wie die Engelmann'sche, 
so konnte man mit Recht erwarten, dass sie auch in dieser Hin- 
sicht einen sclbsländigen Weg belrelen werde. Dass mau bei der 
cbrQDologischen Ordnung den Bildungsgang des Künstlers am 
besten yerfolgen könne (p. XII), ist allerdings eine wichtige, aber 
nur kunsigeschicbtlidie ROcksicht, und es kann den Sannnlem 
nichr logemuthet werden, dieser zu Liebe die nothwendig susam- 
mengehörenden Reihen anseiuandenureissen. « 

Zwar darf man anch nicht verliennent dass es schwerlich einen 
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ondero Meister giebt, der sich einer nur cinigennaassen gegeo- 
8tSndlicbeB KlaBsificatlon so hartoftckig widersetit wie eben Cho- 
dowieckL Dia von Bartsch in seinem Meisterwerke mit so grosser 
Umsicht durchgeführte Ordnung, welche in der Regel mit dem altea 
Testamente beginnt und mit den Bildnissen schliesst, war bei un- 
serora Künstler gar nicht in Anwendung zu hringen. Die Kalpn- 
derkupfer, welche sich dorli uamüglich trennen lassen , enthalten 
manchmal die allerdisparatestcn Gegenstände, wie z. U. Bluniaupr*s 
travestirte Aenelde und neuere Geschichte fGS9) u. s. w. Es 
müsste also von vorn herein darauf verzichtet werden, nach der 
blossen Ansicht eines Blattes zu bestimmen, wohin es gehöre. 

TVotidem giebt es manche Anhaltspunkte, die es mögiidi 
nadien, das natarlich Zusammengehdrige auch in den meisten 
Fällen zusammenzulegen, und wir können nicht umhin, unsere 
Ansicht hierüber, die sich auf vieljährige Beschäftigung mit dem 
herrlichen Meister gründet, dem verehrten Herrn Verfasser in der 
Kürze vorzulegen. iMöchte er sich geneigt fühlen, dieselbe bei 
einer zu erwartenden zweiten Auflage zu berücksichtigen. 

Vor allem dringt sich die Betrachtung aul, dass die meisten 
Blätter Chodowiecki's nach Bestellung der Verleger zur Illustration 
fon Bflchem angerertigt sind. Diese Blätter können auf die un- 
gezwungenste Weise nach alphabetischer Ordnung aller Schrifl- 
stelle r gelegt werden, oder man kann noch Unterahtheün]^^ 
machen: Deutsche, Franzosen, Englander Dichter, Prosaiker 
u. dergl. Dadurch würde der grosse Uebelstand beseitigt, dass 
z. B. die Blätter zum Wandshecker Bolen jetzt an 4 verschiedenen 
SteUen liegen, die zu Lavater's Schrillen an mehr als 30 Stellen» 
die zu den 9 Bänden der Memoires des Befugies an 9 Stellen, 
dass die Titelvignelte zu Lienhard und Gertrud von «len üluigen 
12 Blättern getrennt ist u. s. w. Bei dieser Einrichtung brauchte 
kein Unterschied zwischen EinzelbUttem und Ralenderkuprem ge- 
macht zu werden: denn die Reihe zur Minna von Bamhdm 
Jedermann unter Lessing, Niemand unter Almanac g^nealo- 
gique suchen. Die auf solche Weise gebildete erste Abthei- 
lung würde mehr als zwei Drittheiie des ganzen Vomtbes 
umfassen. 

Eine zweite Abiheilung bilden die Gescliirhtskalender, 
etwa 25 an der Zahl, die grösstentheils von selbst in deutsche, 
französische, polnische Geschichte, Charaklerzüge Friedrich's II. 
u. 8. w. sich gliedern, und nur einige wenige vermischte Blätter 
enthalten, wie z. B. Nr. 780, wo Caesarea Rheinfibergang und Otto 
von Wittelsbach zusammen vorkommen. 

Hieran schliesst sich eine dritte Abtbeilung von etwa 20 ein- 
zelnen historischen Blättern: der Sieg bei Choczim, der 
Tod des Prinzen Leopold von Braunschweig u. s. w. 

Die vierte Abtheilung besteht aus denjenigen einzelnen 
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Kalenderkapfem, welche des Titel dee Almanachs mit den 
daiu gehörigen Modeköpfeii und Figuren enthalten; etwa 40 BlatL 
Die [ttafte Ahtheilung möchten wir Zeitspiegei benennen, 

weil sie in der That das (rf^iipste und inleressanlnsle Bild der 
Cliudowiecki'schen Zeit und ihrer Geistesriclilung abgiebt. Dahin 
gehören: Erziebungsresullate (90), die Munale (183, 193, 205; 
ganz dieselben Darstellungen, der leidigen Cbronologie zu (ie- 
ialleu an 3 verschiedenen Stellen augelührt), Fortgang der Tugend 
iiiid des Lifters (188), Moral und Sitir» (231 , 259, 269; eben- 
falls dieselben DarsteUimgen), Natur und Alfectation (256), Hei- 
nlbsaotrige und Heiralben (345, 382, 598); Hochsd^brftache 
(956). Steckenpferde (357), Modetborfaeiten (590), Todtentani(662); 
suaammen 27 Blatt. 

In die secbste Ahtheilung kommen die einzelnen Bildnisse, 
etwa ,'10 Blatt, oder mit Hirizurecbnung der Titelkupler zu den 
Kalendern, etwa 40, und wcmhi man die unbenannten Familien- 
bildnisse des Künstlers mit hierher ziehen will, etwa 50 — 60. 

Nach dieser, wie uns scheint, zweck- und sachgemässea Ein« 
tbeilung bleiben für die siebente Abtheilung kaum noeb 100 Blät- 
ter Qbrig, welche als Einfalle und Erfindungen su keinem 
bestimmten Werke gehörend, als der reinste Crguss der Könstler* 
laune toq dem unablässigen Schaffen und Wirken seines Geistea 
das sprechendste Zeuf;riiss ablegen. Diese werden allerdings am 
besten in cbronolo^isrht r Ordnung auf einander folgen, und voll- 
kommen genügen, um den fiotwickeiungsgaDg des Meisters zu 
Studiren. 

Den Schluss mögen die Bücherzeicben machen: 87, III, 
192, 199, 695, 734. 

Abgesehen von dieser Differeni können wir uns mit der 
Obrigen Einrichtung des Engelmann'scben Verzeichnisses nur ein- 
verstanden erklären. 

Hinter jeder laufenden Nummer folgt eine kurze Bezeichnung 
V des Blattes mit Angabe der Grösse; hierauf der Titel desjenigen 
Buches, zu dem das Blatt gehört. Dieser Theil des Werkes ist 
von einer so musterhaften Genauigkeit und mit einer so erschöpfen- 
den Sorgfall bebandelt, dass man mit Hectit sn^cn kaim, nur ein 
Buchhändler sei im Stande gewesen, eine solche Arbeit zu voll- 
bringen. Die meisten der angeRIhrten Werke besitzt der Verfasser 
selbst, doch fehlen ihm zu einer TollstSndigen (}bodowiecki-Bib- 
liothek immer noch 35 Nummern (p. XIII). Es ist eine nieder- 
schlagende Erfahrung, dnss im Laufe Ton noch nicht 100 Jahren 
so Tiele mit Cbudowiecki's Kupfern gezierte Werke ganz und gar 
aus dem lilterariscben Verkehr verschwinden konnten! 

Dann folgt eine genauere, aus dein Buche gcscbüplle Be- 
schreibung, der man hin und wieder etwas mehr Präcision wün- 
schen möchte, üeher dem Bestreben, alles anzuführen, was auf 
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dem Kupferstiche vorkümmt, ist der Verfosser mtDciiiiial unklar 

geworden. Es würde genügt haben , ein paar charakteristische 
Merkmale hinzufttelieo, um einer Verwechslung mit andern BläUern 
▼orzubeugen. 

Dann werden die Aelzdrucke und die verschiedenen Abdrucks- 
gattungen (denen nachzujagen mit zu den Krankheiten unserer Zeit 
gehört) mit grosser Sachkeuntoiss und einer bis ia*i Kleinste gehen- 
den Sorgfali besprochen, und znlettt die TerfUecfaten AbdrOcke 
«ngel&bft, über deren grosse Ansahl man mit Recht in Enlannen 
gerilth. 

Die Anmerkungen enthalten interessante Mittheilungenf theils 
aus handscltriClIichen Nachrichten des Meislers, theils aus dessen 
sehr reichhaltigem Hriefwechsel mit seinem Freunde GratT in Dres- 
den (jetzt im Besitze des Herausgebers) und andern Personen. 

Jede dieser Rubriken ist mit einer andern, bald lateinischen, 
bald deutschen Schriftgattung gesetzt, und dies giebt dem Buche 
ein recht krauses und bontes Aussehen; aber bald gewöhnt man 
sich dirto, und weiss es dem Verihsser Dank, dass er einem das 
Aufßnden jedes einzelnen Thefles der Beschreibung so sehr er- 
leichtert hat. 

Die Brauchbarkeit des Werkes wird erhöht durch drei sehr 
vollständige Hegister. Drei Knitfertafeln dienen sur leichteren Un- 
terschei<lung dor Kopien von den Originalen. 

Eine werthvolle Zugabe bildet die hinter der Vorrede einge- 
rückte Abhandlung des Herrn Professors A. Weise in Halle: „Da- 
niel Cbodowiecki als Künstler und Mensch", wozu Mittheilungen 
von der Familie des KOnstien benutzt werden konnten. 

tt. Partbej. 



Seite LVII hinter Bartsch: 

!Dcn!mätcr ücrbicnftöoücr J5cutfd^cn bc« 18. unb 19. 3a^r* 
^unbcrtö. Dritte« iöänbc^n. (6 iöiogra^j^icn cnt^altcnb.) 9?ebft 
t) (itf;oar. ?ortraitö. MpiiQ, in ber 3(. gcft'fc^icn i^crra.q^biicl(>- 
l^antlung. 1829. in 8. (10(5 @.) auf ©. 45—54 (^obowiecfi'd 
geben Don mufi. mHiUx. 

" LX. zu 7. 

Bienroii giebl es noch eine Copie toi 4»r «DlfCgeiigtMttlM Seilt, tloiw 4mm 

Slichratitl in der Milte ^tkUager ref.^* U. 

- LXH. 29. 

Brustbild in Medaillon im Profil nach Rechts. Das dn? Me- 
daillon uniscbliessende V iereck ist mit Krcuzschraffirungen durch- 
zucken und trägt in einem unter dem Ovale befindlichen Schilde 
den iNaoieu „D. CUODOWIEKY.'^ und unter dem Stichrande in 
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der Ittlto, die Uotemhrifl JVM äm lAm gjm'äaut und gt- 
ttockm wm J. Bieter". 

Slirhhöhe 10" 10"' 
Slichhreite 7" 10'" 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schnfl. 

Die Physiognomie ist dem Geyser'sclicn Blatte Nr. 7 ähn- 
lich, allein der Ausdruck viel freundlicher und wohlwollender. 

Seite 4. zu Nr. 2. 

YoD im S CoflM gitbl w niob AbdHkelM auf brianUcbes Papier. 

- 4. zu Nr. 3. 

Von dan S Gopiao giabt a« auch AbilHIeka anf brtaoltdMa Paplar. 

- 5. ZU No. 4. Zeile 19, 27 und 37 muss es statt Tafel I. 
„Tafel 11.*^ heieeen. 

- 9. Z. 6. von unten ist vor Creutz einzuschalten „verehelichte 
Frau Kriegsrälhin''. 

- 13. No. 14. In dpf Beschreibung von I. a) Zeile 5. Hess hin- 
ter ibm stehenden Dame** statt hinter ihr stehenden Dame. 

- 14. No. 15. statt nach Rechts gewendet lies nach Links. 

P. 

- 17 zu No. 20. 

Liat an Eada «tatt: la dar Sammliiiif — AaUdruok: In der Sammloog des var* 
siorbcneo Köaiga tob Baokaan bafladoi aleh ain ^Uti^tuä" aigaobtadif vaa 

KOiMlier so bezeichnet. 

• 18 ZU No. 21 am Ende einzuschalten: 

la deo ProbedrQcken tiod i. B. oben uoter deo Stratileu der Victoria oocb 
kaloe KrmsMhrafllniDgeo , aondam mtr dia SiraUaB der Soona tfebibar. Ifebaa 

dem HaUo und dem Hacken der rechts knienden Figur, die Siadt Pcriin vorstel- 
lend, ist noch keine LuH sichtlmr, Khenso ßi-heii iilier dit? KöpTc und Kleider der 
biater Fhedricb 11. rei'tendeo Soldateu, suwiu über den mittelileo Pferdekopr noch 
keim Kraouckranrangao. 

• 20 zu No. 20. Unser Künstler lässt hier die Dame Links mit 
der Unken Hand die Zither spielen! 

Oia angagakaoa Copia iat tan Haltmano. 

- 21 ZQ No. 24 Z. 5 ist hinter Kind einzusehalten: „Susette**. 

- 21 zu No. 25 Z. 8 von unten hinter Pferde: „wie sich solche 
auf No. 42, 43 beünden. 

- 25 No. 25. 

Eine Copie ist von der Gegenseite und unten Hechts mit verkebrter Schrill ,^0. 
Cftodawierki,** 

- 23 No. 27. 

I. Die vier PhUmdte» sind tpitz. 

II. IHete Flattenecken sind nun lAgenmdet, 

- 24 No. 29. Die Plattenhöhe ist nicht 1 '/a "\ souderu 1 ' '/z 
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Seite 27 No. 36 Z. 7 hinter Plattengrat «ninschalten: aach «ad 

solclie zu schwach geätzt, und erscheinen alle Striche nodl 
zarler und weniger scharf als in den voUeudetea Abdrücken. 

- 29 No. 40 41. Die allerersten Ahdröcke von beiden 
Nununern befinden sich auf einer unzerschnitlenen 4" breiten 
und 2" 1t'" hohen Platte, und ist in der Mitte, wo später die 
Platte zerschnitten wurde, ein Strich. No. 40 steht Hechts und 
iSo. 41 Links. Aus der Bauscscheu Sammlung; jetzt in meinem 
Besitie. 

- 29 Z. 42 stau Ein Türke ohne Bart, Ues: Ein Türke mit 
Schniirbart 

• 30 No. 44 Z. 23 statt mit übergeschlagenen Beinen, lies: mit 
uotergeschlagenen Beinen« P. 

- 30 No. 44. 

Diese aurgefQhrt« uhr seltene 1. Copie ist jeist in nuMnem Besitze. 

Eine 2. Copie, uoteo ficdito „D. ClH»dow. del. F. v. d. VL, fc** (F. toa der 

Hägen.) 

- 31 No. 45. Zwischen der L und II. Abdrucksgattung befindet 
sich noch eine: 

II. Di€ veMurte ß ist in eine richtige 6 abgeändert, oOete 
noA vor den Punkten und Doppelpunkte kinier D. püix, tmtf der 
JakretsM; eftenso sind unter der butkriftstnfU, saeistMn dem 
flatternden Bande die in den L Abdrücken noch nicht ganz aus- 
ge fährten Scliattirungen , z. B. unterhalb der Mitte des zweiten 
Bandes von Links, und unterhalb der Inschrifttafel, zwifirhen 3" 
11" bis A" 3 " vim dim Unken wid 'S" 3"' vom untern Fiat- 
tenrande sichtbar. 

Die aufgeführte IL Abdrucksgattung wird nun die III, und 
die III. die IV. 

- 32 No. 46 Z. 12 von oben statt beide, lies: die Verlobten. 

- 33 No. 48. Bei der Beschreibung ist zu berichtigen, dass es 
Tageslicht, und die Laterne nicht breiiaL 

- 37 No. 49. 

Hm Copit in vo« f. C, Kfflger. 

• 41 No. 54. 

Ol« •!• I. aulgemhrtea AbdiOck» sind letidrftoke. 

Sodann folgt: 

1. Das auf den Aetzdrücken Fehlende ist jetzt sichtbar^ und üi 

das Blatt ebenfalls mit „TAB: XXVII.'' bezeichnet. 
Die [. Abdrucksgattung wird nun die II. u. s. w. 

Copicn des ersten uad rierten Feldes siad voo SchtUenberg. 

- 43 No. 55. 

Die 2. aufgenibrle Copie ist Toa Gla/!Aadu 

- 45 No. 57. 

. filae Copie des iwtiteD Faid« Ist von St kt ttt nbtrs. 
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Seite 46 No. G9 Z. 14 in BetdirelbaDg lies j,8ens,^ statt 

- 48 No. 62 Z. 17 vod oben lies statt Unten Rechts „Unten 
Linlis.*' 

- 48 No. 62 Z. 18 von oben lies statt Unten Links „Unten 
Rechts." 

Um Copi« dM 1. uaA WUu Im von Puuri mid von I. feU» von SMM* 



- 48 No. aS. 

Eine Copio dot 1^ S, und 4. Potdoi fat von /• C Bock and t«m S. Foldo von 

Schleurn. 

- 48 No. 64 Z. 8 von unten lies auf einer Urne, worin die 
Asche. P. 

- 49 S. 64. 

Eine 1. Copie ist von Piugeling, eioo 2. nul d«m Zusata« ,^emer 1704." 

- 49 No. 66 Z. 33 lies den Heianieter: Ut euspis sie Tita fluit 
dum Stare ? idetur« P. 



Stau FEBRVAT lies FEBRVART. 



- 52 No. 69. 

Zu d«r Copie. Die erste PlaltO hatte Schutter xu copirea 
aber dor Arboit und Btrttr mnsoto dio Platt« volleDdeo. 

Ausser der Copio ton Berger mit deutscher Unterschrift giebt es noch 
eioe sweiia Copi« abeafalU niii deuucber UoieradbriU} wer die«« geTertigt, war 
idebt SU bostiamieo. U. 

- 53 No. 70. 

Dio %oollo iai «opiit Ttn JCri^ar «nd von DtnUm. 

• 60 No, 81. 

Die iwaiieo Aetsdrüclce aüid von der abgescbuiueaen Malte, di« beiden obe- 
ron PlaiionodMn dnd spiu, und aind din vior nnekion lindor nnboa doM Pnlw-, 
«ratko Linka noeh nkht vorlundon. 



L Dit — ^pd» öf SM sfrsAAsM» dagegen tu seraai: 
L Vm dar voUendäm Pktu; die wer Kindar eindsamMt- 
tar, atten» die oberen PladentAen sind noek qiäs. 

- 61 No. 82. Das Blatt mit der Uebarsdirift: „Der Lebenslauf 
einer Bnhlsehwester^, bt rom Kflnstier eigenbtodig so benannt 
worden. Wahrscbeiidich hatte er die Absicht eine Reihe Ton 
solchen Darstelhing^ foigen tu lassen. Alle vier Plattenecken 
sind spitz. 

- 62 No. 84 lies Nouveaux Memoires de TAcademie de Berliu. 

P. 

- 64 No. 87 Z. 7 in der Bettcbreibung ües „BlBLIOTilCQUE** 
sUU B1BU0THFQU£. 
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Sehe 05 No. S8. 

Bia« Copi« in von &ajibath* 

- 65 No. 89. 

In den Prof)pdnicken fühlt t. D. I.inks über dem D.irti<> die Luft, ebou^o tiod 
solcba vor den veraiArkisa Litii«a x. fi. in dem ruuiiea SdiweU« (Rade) dM 
Pfooer. 

Ceplea und: t) von &a/^aek, 1) von F. ClrMdk» 9) ohno Nftnon, mit Binm- 
ngnng «Inoe Löwen. 

- 66 No. 91. Die Zahl 83) hinter I. ist lu streichen, ebenso 

die dazu «^cluMPtKl«' Note und statt dieser nach II. zu setzen: 

Eine C o |i i e, die leicitt für das Original gehalten werden kann, ohne den Namen 
des Künstler», i»t von D. Derger und tur 2. Ausgabe des I. 0«ad«s «ou iirüaiu 
BncfeiopAdie benutzt. Sic ist daran zu erkennen, daa« unitn LfadM dor Hakon, 
wolekar dan Rias biU, durch »alchan dia Orappario gasogan, bi«r IMilt. 

- 67 No. 92—96. Auf den ersten AbdrAckeu, ProbedrQcken, 
befinden sich alle fQnf Nummern auf einer unzersehnitto- 

nen Platte, und zwar ist No. 92 oben quer eingestochen. SpS- 
ter ist diese No. 92 oben abgeschnitten worden und die Platte 
?erkleinert, wie sie bei den ersten Abdrücken forJiegt. 

- 69 No. 98. Die untere linke Plattenecke ist ^nz spits, wo- 
gegen solche bei den Copien abgerundet ist 

- 71 No. 103 lies ,,Dem angeworbeneu Staupius gewährt der 
Major etc." statt: Der angeworbene Staupius gewährt dem 
Major. 

- 71, 72 No. lO-l. Die Unterscheid unj^ mit dem Gesträuch und 
der Bordüre habe ich auf meinen Abdrucken nicht herauslinden 
können, dagegen folgendes IJnterscbeidungszeichen bemeikl: es 
fehlt auf No. 104 das untere Ende von SäugUngs Degen, das 
auf No. 96 siebtbar bt. P. 

- 72 No. 105. 

Die Copien »iiid I. tod /. F. Baufe, 2. von /. E. i/aid, 3. tod SduU0iA$rg. 

- 72 No. 106. 

'In den Aetzdrdcken «ind z. B. die lichten Stellen der oberen Üdnder fast ganx 
waiae. Linkt naban dem Eopfs febk dfo «aagOMOhM 8lrieaia|n. Heber dar obo* 
ren SticWinla gabt noeli aine iiraii« fainero, vreleha nach dar liokon Saila ana- 

l&ufl. 

• 73 No. 108 Z. 6 von unten lies ,,Oie Zeit entbäilt die Natur.'' 

P. 

Es giebt auch Abdrücke von der aufgestochenen Platte, 

- 76 No. 110. 

BIm Ce^la van dar S. OanMlhias i*t von Gt^ur* 

- 78 No. 114. 

Bina Capia von dar Grdaaa daa Originals, i«t ohno BinlhaaungsUniai die Pro* 

flie «ind nach Rpcht*. Unten in der Mitia: ^jSltfn dM Mun, Hoch CWaviacW.** 
Unten Rechts „C. ScMt fculp». 1784." 
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Seite 79 Mo. 1^7 Z. 5 fon oben iel No. 57 einzusohalteo. 

- 85 No. 129 Z. 4 nicht Sebaldus, sondern der Pietist JSssl sich 
in einen Streit ein. P. 

Die Figur des Pietisten und des Fleischers sind in Lsvater^s 
Fragmenten, 4, Bend, S. 419, copirt 

- 88 No. 138. 

Oi« alt TOD ff. Mgefebmi« Gopi« ist too S^teUtnUrg, 

- 89 No. 140. Ein Ausiug aus dem Boman „Die Geschichte 
des Blaise Gaulard", ist in dem angegebenen Ahnanach abge- 
druckt. 

Eine C 0 p i e der ersten Dai-Hieltung ist vnn J. Ii. ilcü in 8. 

- 94 No. 145 lies 115'') und ist diese No. zur Note 97 hinler 
Rflpfe, und bei No. 146 zu Ende zu streichen. 

- 9.') No. 147, 148 Z. 3 Ton oben lies „2. 3. Theil" statt 1. 

2. Tbeil. 

Z. 9, 10 von oben ist .,(Die erste Ausgabe ~ 1767)'' zu 
sUreicheu. 

- 96 No. 150. 

Eine Copie isl vOD C«y«er. 

* 97 No. 153 statt Tieicke lies „Tielke** und statt VI Tomes 
lies „I" Partie." 

Zu Ende von Pag. HO eiogedruckL 

- 98 No. 154. 

Der Kopf des Fischen isl in LtTaier't Essai sur la PbjtiofiMMBonie copirt worden. 

- 100 No. 159. 

Ein erster Aetidruck nodi vor der g«ri«<!«>nen Sclirift bellndol sich 

in der Snmmlung dos verstorbenen Königs von Sachsen. 

- 101 No. 159. 

Die erst« Dar«ielluDg isi \oa Cömjen, und etwas verändert als Vignette von Geyser 

«opin. 

- 103 No. 161. Auf dem Titelbiatte eingedruckt. 

Bei den Probodrilekon ist noch sn bonerltin, das« man bai dam herabroUandtn 
Zeicbenpiffiier nur (iif> inotiiaBattseban Figuren alabt, dagagan dla Scbattiningas 

noch nirtil vorliautlen sind. 

Si giabt blarvon alna Copia mit alidgan Varlndaningan. 

• 103 No. 162. Zu Anfang der S. 3 eingedruckt. 

- 105 No. 166. 

Eine Copie i»t \on Lieb« in 24. 

- 106 No 168. 

Mine Copie des Hortraiti« i<<l top Schrt§tr in gr. S. 

- 107 No. 170 Z. 10 lies Rosinante. P. 

Die Aaudrücke sind s. Ii. vor deo senkraabiaB Sihchlageu swtscheu den zwei 
Pamiara «od dar Mcbtan Stlta daa Hanaaa. 
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Seite 109 No. 170. Der richtige Titel des Buches ist folgender: 
Ä(cinc iitnberbibliot^et ^crau^Jgegcben öon 3. $). Sam|)c. l^rfteö 
S3anbc^>cn, — %n(!t) unter bem Xitel : 5)iii"^urgcr 5^inberalinana(^ 
auf baö 3a^t 1779 ober iBeil;uac^t<Jgc(c^>ent u. f. ». 

- III No. 180. Hinter Z. 11 von oben ist einzuschalten: 

Bei einem ftlcir hen Prohedrurke in meiner Sammlung, ebenfalU ro r der ge- 
siociicnen Um»cbrifi um das Xedailloa, Tehlt bier, wie ia deo vorslebeodeo 
Abdrttdi«B« mUM BmöIs, biotor dsn Hanto d«s Kflasitart, die JahmsaU Ht17d**« 

- III No. 180. 

Eine Copie, von der Gröss« Im Orlfioabt Profll nach Rechts, bonodet sich mit 
der Copie No. Profil nnrh BechU auf einer Platte; beide Medaillons sind 

neben einander und oben mit einer Gairlaade Terbondea. Unter üo* 180 «teilt 
dia No.hI*' und Mo. 191 „i** vnd unten In derüiiie ^«k. IT. Up» $aUß, HTI.** 

- III No. 181. Ein „3. Prohedr.*' ist mit der Umschrift, 
allein der später sichtbare von dem Tbierstück nach unten ge- 
worfene Schlagsehatlen fehlt, und eieht man statt desseo nur 
drei etreifeoartige Schattenparthieo, Rechts oebeo dem Slbd 
und unterhalb der Mitte des Mahlslockes, ebenso ist die Spitze 
des Säbels nach unten gebogen und ein kleiner Knopf daraul 
siebtbar. 

Ein letzter Probedruck in meiner Sammlung ist zwar 
sonst vollendet, indessen die gebogene Spitze des Säbels und 
der darauf beündiicbe kleine Kaopf noch vorhanden. 

- III No. 181. 

Die Copie ron Jok. H» Ltp$, a. oben Mo. ISt« 

- 113 No. 182. 

Z. 3 vnn niicn <<tatt swei Gopten Uea „«ine Copi«**. Die ente OarateUang iat 

▼OD Gcyser ia ». cüpirt. 

- 114 No. 184. 

Die er^te Oaretelliinf ist als Vignette und die zehnte Darstellung in 8. ton W. Jur^ 
in den neuen Anuranifenn oepiri. 

- 114 No. 185. 

Ba gleiH biervon eine Copie. 

- 116 No. 188. 

Copie n der 22 DruslbiMcr befinden sich in: Oeorg Christoph Lirbtcnberg'i au< 
erlesen« Sohiiden. Mit 24 Kupfern nncb D. Chudowierki. BaireiUht bei iob. 

Andrebs Lubt-ckN Erben. 1800. (XVi u. 410 S.) in 8. 

Auf Ko. 2, 5, 6 ist A. Damßedt^ aui NO. 1&— 22 J. ÜH/fbien^l als St« 
ober genennt; die ftbrigen Cupien aind ebne Angabe derselben. Sie aind onr in 

Medaillon ohne weitere Umfassung, mit Ausnahme fon m (2). wi iche eine gröeeere 
Tiereckige EinfassuriR h.ii, und a (I), wo sich unter dem Medaillon eine T.ifel be- 
Undet, Links mit emur 1- lasche und Wurlel, üccbts ein Globus und «lu buch. 
Jode Ho. Ist «nr eine beaonder« Pbitio geitoehen, doeb afaid jedeinal fwei Dar- 
atollongen auf ein Ulatt unter einander (gedruckt. 

Nu. t und 7 von G. G. Endiier im Leben Boinea Yaleis in 11, 
No. 7, 11, 13 von Gia/ibach. 
Mo. • von B»ßmi»Ur, 
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8dte 119 No. 193. 

Eine Copie von Ritter, mit Auanabmo ihr 1. u. 4. Dari^icllung, welcbe zum Ti- 
tel benuiit, befindet sieb ia «iaem Takclieubuclt iür IblU, FraoklUrt a. M. in der 
ligMr*tefceB Buehfeandtiiaf. U. 

- 120 No. 194. Statt: Die Wiederholung von No. 187 u. ä. w. 
Ues: Die Wiederfaolong vcm No. 187 mit fraufiflbclMr und 206 
mit deutscher Inschrift 

- 120 u. 121 No. 195 statt zwei Mode-Kupfer lies: zwei Blat- 
ter Kopfputz. 

Unter Ii. a) lies ,,5 Lever a la Reine'' statt Lemer a la 
Reine, 

BiM Copi« von Ho. 195 ist von JVmMl. 

- 12t No. 196 statt Friedridi II. hSlt in der Bütte su Pferde, 
lies: Friedrich IL reitet in der Mitte. 

- 122 No. 197. 

Jb gtobi UerfOD GtpiM I) vm M te S^ S) foe IM* to S^ S) vob C. MmI* 

- 123 No. 198. 

Bs (tobt Gofloii: 1) vra LoUtr ta 4., S) A. ia 4. 

• 124 No. 20Q. Der Im Jahre 1801 erschienene und zum Zwecke 
der Verateigening angefertigte Katalog der von Chodowiecki bin- 
terlassenen Kupfersticbsammlung führt auf S. 141 1393 Blätter 
Copien von seinen Platten und Zeichnungen auf, darunter 34 
Copien seines Friedrich II. zu Pferde; vielleicht nur einen Theil 
der entstandenen. Die auf $.515 aufgeführte voUsländige Co- 
pie von Will, jedoch ohne den gravirten Rand irligt die Un- 
terschrift: „Fridericus Borussorum Uex. geb. 24. Jan. 1712. 
b. Prins TOD Prei|/Ien. c Geiiml Zieten. d« General Ra- 
min, e. Ein Ktaighcher Adjudant. Unten Rechts: A Tond diei 
J. M. Will h Augsboui^.** Nebenden hetrelbnden Personen sind 
die Buchstaben eingestochen. 

- 126 Nü. 205. Diese Nummer in dem genannten Aetzdruck 
jetzt als Geschenk aus der GretscheFschen Sammlung in die 
meinige dbergegangeo, ist vom Künstler mit Nu. 183 bezeichnet. 
Sonach würde diese No. 205 als 183 und 188 als 205 beieich- 
net werden mflssen. 

- 127 No. 207. 

Blu Copi« bt in «Im» Carintilitr RMli4raek«. 

- 133 No. 226 statt Miss Bruce — Schäfer-Kleidung lies: „Dai^ 
Stellung des arkadischen GemSides von Miss Bruce.** Und su 
Ende der Beschreibung hinter „Inschrift** lies: Rechts steht ein 
Jöngling und eine Jungfrau in arkadischer Schäfer-lUeidung. - 

* 140 No^ 242 Z. 5 lies „sechs'* staU sieben. 
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Seite 141 No. 246 — 251 sUtt GottTr. von Hippel, Ues Geltlteb 
▼on lilppd. 

- 143 No. 251 statt and ein Handschuh lies: und liegt ein Hand- 
schuh. 

- 145 No. 256. Die ErUirung der 12 Monalslrapfer ist von 
Geo. Chrph. Lichtenberg. 

• 140 No. 258. Die Reiheofolge der Abdrucke ist folgende: 
Die AaisdrQck« »Ind weniger eyigeltthrt. 

I. Vor der Schrift, jeM mü dm Namm <te JGBiifflBr». 

II. wird die I. und 
III. die IL Abdnuktsattung. 

- 147 No. 259. Die späteren Abdrftcke sind anfiseStst 

- 148 No. 261. Es gicbt hiervon zwei Abdrucksgattungen : 
I. Vor der Retouche, 

n. Nach der Retoueho. Die Soime, wMe M im L Ab- 
driUkm 2" über dem HoriMonie htrvwtidit, ist M dieter 
IL AbdnuAsgattung weiter naA wUen geriUkt und nur */t" 
ühor dem Haristmte sichtbar. 

Hiervon giebt es. auch rothbraune Abdrücke» 

- 148 No. 272 statt nächtKcher Wahnsinnsscene lies „nlehtficfaen 
Scene schlaFvrandelnd.** 

- 153 No. 273—276 Z. 6 von oben ist au streichen. 

- ir)4 No. 278. Hinter hebt Benuing auf, ist einzuschalten: 
„der aus Schrecken über die Leiche zur Erde gefallen.'^ 

- 162 No. 298, 299. 

Eine Copie ohue den Nameo de« Stechers ist von der calgegengesetilen Seil«. 

U. 

- 167 No. 312. Die späteren sur Gedäcbtnisssehrilt auf Engel 
benutzten sehr schwachen Abdrflcfce, tragen unter EngeKs Na- 
men den schlecht eingestochenen Beisati: geh« 1741 d. 11. 
Sept g^l- d. 26. luni 1802. 

- 168 No. 313. Von der lU. Abdnicfcsgattung giebt es Exem- 
plare, auf deren RQckseite sich die Vignette No. 288 mit dem 
Titel von 1785 beandet. 

• 169 No. 317. Das Bild stellt Campe mit seiner Frau und 
Tochter, einem Freunde und sechs seiner Zöglinge vor. (S. 
Allgemeine Deutsche Bibliothek. 45. Band. Berlin 1781. 
S. 476.) 

- 169 No. 318 lies: Titel-Vignette sn d'Alembert Eloge de Mi- 
lord Mar6chal. P. 

- 171 No. 319. Die späteren Abdrücke sind anätzt. 
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Seite 172 No. 320. 

Dia G«|Mr*Mliem Gopten /»iad auch ab aia betoodaraa Hafk mii einer in 11. fa- 

(InK'ktci) Erkläning^ oiiter dem Titel: „Zwölf KupHsr tu Lo^itin);!! kleiiiun Si-lnirTten 

geieicbaet voo Cliu<Ju«TiGck|, geelocbeo von («ejter. Gotha bei Gurt Wiliiulm l^i 
littfer. 1780.** au^gegobeo wordao. 

- 172 No. 322. 

Goplea TOB ehnaliiaB Dantelhiniraii : 

Moüculina, pucr 2, scriba 3, iiiKcaiur 6, Fcmiiia. puvila. 1. 
Jede Oar«te)luag auf eiuer bcsouderca kieineu IMatiu olin« den Nanieo daeStaabaia. 

- 177 No. 330. Die spüleren Abdräcke sind aiUgeiUt 

- 178 No. 331 Z. 13. „Das OturlSppcfaeD des Kopfes ist hier 
ganz weiss.** ist zu streichen. 

- 178 No. 333 hinter umfasst ist einzusdialten: „Sie giebt ihm 
einen sanften Verweis Aber Elisen's Portrait, das sie in seinenr 
Zimmer geAmden hatte.'* 

- ISO rVo. 337. In der Note 135 mnss es heissea: Die Per- 
sonen welche Ton Rechts nach Links gehen. 

- 183 No. 342. Unter Aetzdrücke ist einzuschalten: 
/. Vollendet, aber noch von der grossen Platte, 

IL SpOtm, meär aussednukte AbdrOdt» he/Mm iticA wf änar 
4 ' lOV«"' hehm Platte. 
Die Zeile: In den spiteien Abdrflcken — hoch, Ist zu 
streichen. 

- 185 No. 345 Z. 6 von oben statt: Die — aufgeatzt, niuss es 
beissen: Die «Tsten Abdrücke sind zur deutschen Aus<;.'ttic df^s 
Kalenders, die späteren Abdrücke zur französischen Aui>^abe be- 
nutzt und sind diese letzteren gewöbnlich aulgeälzt. 

DUCofdea von AMbMr bakan «ria itta Oiri^oale deoleoba and frant ösieche 
Uotaracliriftan und aiiid wohl tu baldaa Auegitbaii das Kalandara vanraodai 
worden. 

- 186 No. 347. Die Christusfigur wurde auf ausdrückliches Ver- 
langen von Lavater auageschlilfen. 

- 186 No. 351. Statt: Die Kupfer — 47$. muss es beissen: 
,,Die Kupfer zur 4. und 5. Sammlung s. No. 457 und 478.*' 

- 189 No. 353. 

Eine gtile Copie, ohne den Namen des Sioclicrs, ist uhne die «eukrcchtß Strii-h- 
lage am Gewölbe; unter der Uiita »teilt: mKac^ Cbodowieckj." uud obeo ia der 
Blitte: „V. Auft. V. AuAr." 

- 188 No. 354 ist einzuschalten: Titel zu dessen Leichenrede. 

Titel: 

^^m^fRttt auf 6r. (Frccricnj b«n ttxilanb ^oc^wo^I* 
gcbornen ^erm ^erm ^^tlbeliii Scbafiian )>on Gelting 

tjon (5r. Äöniijl. "I>?a{cftät fu^cl^bcftcllt gctrcfcncn @cnc* 
raUiiüeutcnant ^cr %x\\m, 'khui bcd fc^warAen %Un* 

2 
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©ctic^tö'^mn auf 8*oio unb ©djwc^fo ic. jc. 
brittcn SlM^cntd*@onnta(3 1779 @tolp qel^altrn ^on 
@ c 0 r 9 g r i c l) r i 3 ^ ^ f l » « Sflf'^^i^if^^ijUr- ^3crliii, 
ßctrurf t bei; ®. 3. 2)c(fcr, Äonifll. ^ofbuc^Ocutfc r. 1 780. 
(31 6.) in 8. 

Seile 195 No. 3Ü4. 

Hiervon gicbl es «ioe «iwa» vergrö^Acrte Copi« voa Borger. 

- 197 No. 370. 

ilii^ruiri gii-ht t*^ ('opieo auf flknf eininliien kleiiifii PlaltiMi. Das Blftltclien Vnrzui* 
ilcr Aiziici-Kiiiisi hat mir die Fimir di'» Arzli-s. Alle ■«iiiil uliiif irjrenij c\m S. hrill, 
nur unter dem ItlaUcheu, da« iui UtiKinal luil „Uliiide i.iebo" h^Keicbiirt iat, »tcUi 
„Cbodowieckf iVeil.** 

- 203 No. 384. Wilhelm Teil. Die auf S. 203 bei der I. iÜH 
drucksgattung genannte Origiualzeicbnuiig befindet sich jetzt in 
meinem Besitze. 

- 203 No. 3S7 sLalt enÜtlOssler RiUerf lies: ,,UiUer ohne kopr- 
bedeckung.** 

- 204 No. 389 stau den RecbU stehenden lies: „dem Hechts 

slpln'mleii/' 

- 205 No. 392 hiiiler Habseligkeiten schalte ein: ausser seiner 
Kleitluiig. I*. 

- 206 No. 393 lies: Titelkupfer zu VVestpbai's Portraits. Zwei> 
ler Theil. P. 

- 207 No. 395. 

Eine r.o|iic : Unten Links von No. 1. „OiodoKiecki del.** und unten Rechts „Kv»' 



" 208 Nü. 396. 

ilei der Copie lie« HUM tnf dtt J*kr 1718: 1181. 

- 212 No. 404. Unter Z. 1 1 von oben Ist einzuschalten: 

/. Vor der Retouche. 
II. Mit der Retouche^ 
und zu der „ßtocJ^tcn Sluflagc, ©crlin, 1788. iöct; (l^nftion 
Btiet»T(ci^ unb ^o^n.'' desselben Werkes benutzt. 

-212 No. 405 lies: Erste Tltehignette ZU Hermes* Andachtsbuch, 
statt Passions-Predigten. P. 

-215 No. 409 Z. 10 statt „Kranze vor der Brust** lies „lüreuze 
vor der Brust.'* 

- 218 No. 418 statt „Die bfissende Magdalena***) lies: Christus 
bei Simon dem Pharisier. Gleich darauf: Titelvignette zu (J. 
Chr. Seyfllßrt) Andachten etc. P. 



*l Der kün&llcr bat iu seineiu eigenhändig gc:>clin<:bcneo VeiYtichui^dC das 
Blall to l»eminnU 
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Seite 218 No. 4t9 Z. 1 von unten statt No. 441^443 lies: 
„442« 443/* 

- 224 No. 432. Die aurgefuhrte Beschreibung befindet sich bei 
einem Abdrucke dieser Nunnner auf dem Kgl. Kuprerslichkabinet 
k BerJin, auf einem besonderen, in S. i^edkruckten Blatte. We- 
her dieae Beschreibung genommen ist, und su welcliem Zwecke 
aolcbr rrpniacht, habe ich nicht ermitteln können. Nachdem mir 
das Buch jetzt ahcr vorgekommen, ist die richtige Beschreibung 
des Bildes nun die nachtulgendc : 

Marie, von ihrf»m Tipliphien Joseph verfuhrt, sitzt vor einem 
Himnii'lbette, und hat den Ahschieds!)npf an ihre Freundin 
beendet. Sie will eben einen Giflheclier nehmen , als ihr Bru- 
der Carl sie überrascht, ihr solchen eutreissL und dabei ein 
brennendes Licht vom Tische stössl. 

C» gicbt ein« Coi>ie voa der Gegeuteite, uliue Angabe de« ZeicbuerH uud des 

- 230 No. 440. Die Erklärung der 12 Monatskupter ist von 
fiee. Qafk Lithtenberg. 

Ke glebt hiervon eine Copl« nil itt nuaittidf eo Untoreehrifk „NtMirMbMBtrlg«.** 

- 233 No. 444 — 455 Z. 2 von oben statt (de llenr. l»— ) lies 
(par Henr. Pestalozzi). 

- 237 JNo. 457. 

Ein« Copie i«t von A. Kardier. 

- 242 No. 4t>4. 

Die 9. DanitUBif lit twtt' UT IM Mi |ii mfUtt. 

- 243 No. 466. 

Die angegetK-ne Copta iH «U Jt Btämann» 

- 244 No. 468. 

Bn« S. Copt« bt TOB W Wifwfc fl ft ii und ein« S. voa B, T, Leüa. 

- 244 No. 469. 

Bm 1. Cople, iiDteii lUdita „iMy** iit aii snmrt«r BlaAuHHiiigi «ioo S. «un 
Wtifienluihm, 

• 244 No. 470. 

Eine 1, Copla iii von WiHJi9ahdm and eine % in HoluelinÜL 

. 247 No. 478. 

Ein« Copie bclfldol tieJi in «intoi Hoeluliiicke d«e Baehts. 

- 249 No. 480 Z. 24 von oben lies Note 169 statt 170. 

t$ |l«bi dae Copie tqn G. Biifpir In S. 

- 249 No. 481 lies: 12 BiAtter in Grossmann's Adelheid von 
Veltheim. 

- 250 No. 481. 

Die II. und nnr^lellung: i:it von C. Dornheivi copirt; Ho. 11 fllN dor Uoior* 
schriA: »,Vergel)«t e«" etc., No. 12 mit „ZieJiet bin" etc. 
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Seite 252 No. 482. 

Ol« S., 4m $•« ••• B.t Danialtamg iit von IT. Avf lo 9. cofin. 

- 252 No. 483. 

Bin« Cof/h iil von D. Bfrv**** 

- 253 No. 485. - Lavater sagt ia aeiiier Erkliniog der Tafeln 
SU dem Werke Jesus Ifaria: der so sehr abgerundete Ko[if der 
Maria habe ihm nicht gefallen; er habe darum diese Platte nicht 
benutzt, sondern eine andere von Scheilenberg mit Aenderung 

des Gesichtes nachstechei) lassen, die Chodowiecki*sche Platte 
aber an Seiler zu dessen Gebelluich überlassen. Unter letztere 
bUch eine Schrill- Pius eher die Unterschrift „Jesus im Tem- 
pel" und oben „IV.** 

- 255 No. 487—490 

sind al» Vignt-iu-n zu einen] Wiener Naehdraek« des Baches cupirt» 

- 257 No. 492. 

Z. 10 von uiilen is>t eiii)!ti$clialicn : ilas 10. Olail Ist etwas vorAndert copirt. 

- 258 No. 494, 495. Die nufgeführte Platten -Breite und Flühe 
ist oben zu streichen, dagegen bei No. 494 nach den Aetzdrückeo 
einzuschalten: 

/. Von der mit No, 495 auf einer unserschmttenm, 1" 6'" 
hnilm Mid 5" 5'" Mm Pfaffe. 

//. Fett der zendtnittenen Platte, welche nun 3" 3'" inft 
iMt. 

Bei No. 495 ist hinter den Aetzdrücken einzuschalten: 

/. Von der mit No. 49 1 auf einer noch unzerschnittenen Platte. 

IL Von der zerschnittenen Platte etc. und die Worte: w^ie 
späteren Abdrucke sind^' su streichen, 

- 259 No. 498 lies: seines verstorbenen Vaters an ^Gotthard 
überbracht. » * P. 

- 260 No. 499. 

Die auspfftlhrt«; Cojiii« ist von (VH.<iiu.<. 

- 261 No. 501. Die Vignette ist auch zur ersten Auflage des 
Buches: „Ei-ster Theil. I7b4.'* benutzt vrorden. 

Eine Copie davon isi von G. Döllger. 

- 264 No. 507. 

Bio« Tefkleloerie Copie Ul fon Pensel. C 

- 266 No. 512. 

Eine tweite Copie ist von P. BdmuM. 

Autlere Exemplare der Copi« «OB WefMt Mg** UoMTMilill MCbriM« 

heilt den ülmdgeborDeo." 

• 270 No. 518. Bei dem Buchtitel ist noch hinter Jahre ein- 
züschnlien ,,Don Oc^. ^^rifttan Effect). (6x\ttx 

Eine Copie darou ist roa (t.JMUper. 
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Seite 272 No. 521 — 527. Unter der Ueboncbrift ist noch ein- 
luscbaken: 

Erste Composition. 
Die zweite Composition s. No. 797 — S20. 

- }73 No« 524. Die „ " bei Büdüiog sinil 2U streichen. 

- 277 No. 532 Z. 20 von oben lies „Chemb** stett Cberubim. 

- 282 No. 539. 

- 283 No. 540. 

Es giebt hiervon noch nachrolgende Copien : 
S. Eio i(i eioeiu Tiereck eiage>chloit»enes Oval mit der Unlersohrift des Origioals, 
■oJano: MD«eh D. GhodowlMkf getloeb«! vod C. Dornhalni lo Ldpsif«'* Om 
CariK»' ist eiwa» verkldnert. 

4. Ton der GrÖMa da* Original» und derselben UoiarschrtA; aodaoa: „nach dem 
OrigliMl «OD 0. Chodoiritckf gestochea and varlegt Ton J. G« Sebidcb und 
P. J. Fell." 

5. Hit d«r Dotaritchrin : 

UEHTUG LEOPOLD Ar BRUNSWIG 
gtttr |»Hi Odoran ßa d^ad i möd«, 
vcil tli-ii u!ykki'li-r?c over/Vliunl 
Jom ykede i Aarel 1786 
hana ßßm onl var 
Jeger et MaonJ/k« yharnl/Vai i of bar kovmar 4at an paa yLwuif- 

koredniug. 

Unten Links t,Üiodo«iecki inv." Unten Rechts ,»4. 0. Flial <c.'* 
SiichBraha 7" 9*^, SaMdba h" ««/«'". 

6. Von /. G. Kliiiger, 
1. Von J. L. Stahl. 

S. Ton D, Birgtr uamr dan Bildaiaa daa Banafi. 
9. Ala aina klaiaa Sebicaafffnalia. 

- 284 No. 541. Spätere Abdrficke sind aufgeSUt und die Platte 
in drei Tbeile zersebnitten. 

- 284 No. 542, 543 sUtt Zwei Vignetten lies: Erste und zweite 
Vignette. 

- 286 No. 547 sUtt Portrait lies: Phanlasie-PortraiL P. 

Dia au^afObR« Gopia iat von CafMr. 

- 286 No. 547. 

Dia aulbalObna Gapia in lladalllatt ahna Votaraehrirt Iat vao fiafnar «nd ton ar> 
8ten Thrilo d<^ im J.ihre I7S9 araebian«oan nauao SoBuga das Parafriaa Piakla 

aiiT di'm Titi'lbliiitc eingedruckt. 

- 287 No. 549 lies: 12 Blätter zu Beaumarchais le Mariage de 
Figaro. P. 

- 292 No. 5H1. Vor Gastomöal setze: Der nowogrodscbe Fürst. 

- 293 No. 562. 

Die IL Äbdrucksgattuny isi aiifyeäizt; auf der Mauer im Hin- 
tergnmde von No. 5 befindm sich diatjonale Striddatjeu. Auf 
Hodi sputeten Drucken ist der Sddaysdiuiten auf der Unken Seile 
der Mauer noA mü diagonalen Linien verstärkt. 
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Seile 205 No. 564 lies: Titeikiipfer zu: „The triiimph of benevo- 
lence. ^ Das Werkdieu ist nicht von Will, und ebeosowenig 

von Gohisinilh. P. 

- 295 No. 505. Es gicht nnue Alxlnickp, ansrhcineiid vor aller 
Schrill, welche aber belrügüclier \Vei:>e ^cugelegt ist. 

- 206 No. 565. 

Eine 7. Copic i.ot von G, UUtUr. 

- 297 No. 566. 

Die S. Cople Im von /. B. tUnger nod ein« 4. Copte „R. 8a§tr exc.** 

- 299 No. 568. 

Eine 2. Copio mii «leiit<.ch(T UnterM Ii ii'. iiaier No. 1 feehU: MCbodowiechf M,** 
olitH' N^uiifii (lo Stecber«, ist xoa £. Uieptahaiueu, 

- :m No. 572. 

Das Blatt ist eine Salyre auf das Unternehmen eines schlerlilen 
Berliner Kupferstechers« Merino, die merkwürdigsten Vorralie zu 
Berlin durch einen wfichentlichen Kupferstich bekannt zu ma- 
chen. Der schlechte Stich und der unerheblicbe Inhalt waren 
Ursache, dass dieses Unternehmen mit dem dreiiehnten 'Blatt 
anfliörte. Diese dreizehn unwichtigen Begebenheiten sind hier 
Torgestellt. 

- 303 No. 574 statt Halbzirkels lies: Kreisabschnittes. P. 

- 304 No. 575 statt Halhzirkels lies: Kreisabschnittes, ebenso 

17. Z. weiter unten. P. 

- 307 No. r)S(). 

Eiiir Co[>ie i<.i vuu F. Grigorf, 

. 307 No. 581. 

Eine Co|iie i^1 von M. Poliel. 

- 308 No, 5s2. 

Die 10. Ojisifltiin^' tsl mit V.t .tinlcruiigea vuii liornham «upiK. 

- 309 No. 5S3. Die späteren Abdrücke sind aufgeatzU 

Die a(irt;oriihni' Copie iül vuu £. iUtf/Hii/uiWMrn. 

- 312 No. 588. 

Bine Gopie too No. 10 in 8. Itt von JImhm. 

- 316 No. 594, 595. 

Sine Copie voo Ceyaer i«t TOD der €rö«M de« Originals. 

- 317 No. 597. Jacoby nennt das Blatt: Vignettdhsu „Kenntniss 

seiner seihst.*' Ein Buch unter diesem Titel habe ich vergeh* 
lieh gesncht, wenigstens gieht es kein Werk von Lavofer, welches 
diesen Titel trri<;t, iitid /wnifle ich, dass das Blatt ZU den 
. von mir aufgelührtcu Lnvater'.«icheo Werke fjeliürt. 

Die Bezeichnung drs IMiilosophen als Socialeö in der Be- 
schreibung ist wohl eine irrige: wenigstens hat der Kopf mit 
den Sucratcsköpfen auf No. 146 keine Aehnlichkeit. ViclNMchl 
bat der küuötler sich Solon oder einen andern Philoso|iheii ge- 
dacht U. 



Digitized by Google 



Seile 31S No. 598. 

Di«' (.M'iiannl« C«>|iie ist voa B» Rü^tHhttu$en. 

- 320 No. 600. Hiervon gielil ps Abdrucke auf «;rossem Papier, 
wo die rechten und liiikon IKirslrllini^'on /.ii;;plegt sind. 

Es gicht hiervon zwei Ab(lrucki»gaUuugen. 

/. Vur aller Schi ift. 
IL Mit der ScJinft. 

' 321 No. 601 stall: Thierkreis lies: Planelenlafel. P. 

- 322 No. 002. 

Eine Cupie von E. lle»U9 Ifl mit deutscher uod fraiMövitcber UalcrachriA. 

- 323 No. 605. 

Eine Co|iit; ist ohne Ik>zi'icliniin(^ (lc> Zt-ichiMTs utiil Stechers. 

- 324 No. 605a. Die Ueberschrilt würde wohl richtiger „kleines 
antikisirendes Ba.srelipf^^ sein, ohKleid) der KünsÜer die No. als 
kleine etruskisclie Üurslelhing benannt hat. 

- 325 No. 6(19. Die zwei aufgerohrlen AbdrucksgaUoDgen sind 

wie nachlülgend /n iH'zeirhnen: 

i. Vor aller Schrift und vor den Vögeln auf i\o. 9. 

Ein Exemplar, wo die Schrift dein Schriftstecher mit 
Ruthslift rorgesrhrieben ist, befand sich in der Leip- 
ziger Auctivn vom \ 5. Mai 1 85 1 , vnd jetzt in der Samm- 
lung des verstorbenen Koniys Friedrich August von 
Sadiam, 

Ih Mit der Sdvrift und mit dm VOgdn. 

Eioe Copie ist von W, AmäU auch i»t die 1. und 10. Darstellung von Nu$Meget 
eopirb 

- 326 No. 610 Z. 10 Um: dea nachmaliges filterarttdien MSi^ . 
tyrer. P, 

- 328 No. 613. 

Ein« Cople Ist tm K, BItpeiAmuen* 

- 329 No. 61 4. 

DK» aulgeldhrtan Cofian aind 1. von Geffter aod S. von G, C. £iida«r. 

- 331 No. 617. 

no« Copio nilt*VafflBdMUB|ea toi voe 6. BöUgtr, 

- 333 No. m, 

Eiui' varkli iin rie Copie isi von D'AnjenM» 

- 335 No. 625. Zu Ende der AeUdrAcke ist zu streichen: 
HandscIiHniif h — Ycrsrlniütrn ; ebenso die zwei Abdrucksgat' 
tungcn und dagegen die drei nachfolgenden zu setzen : 

/. Vor der Ueberschrift ^JHe Sophittm.*' Die Platte ist noch 

3 " 11 " hoch. 

II. Ebenso, Die Platte ist oben rund und unten abgescimüten 
wd nun 1'" hoch. 
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///. Mit dar ütbenAn/i„t>U^Qpk^^u.'* DaKümtlm Nmm 

M. ». IT. 

Eine Copie ist von A. harcbiu. 

Seile 338 No. 630. 

hiur Copie lül von Riepfiihaiuen. 

- 33S iNo. (')31. Hiervon giebt es Abdrücke auf grossem Papier, 
wo die rechten und liuken Darstellungen zugelegt sind. 

- 340 No. 032. 

Dir !i. natHtiliutig isi von W. JuT}/ mit V«riaderuagco copirt. 

- 341 No. 633. 

Eine 2. Cupic i*l vuu \V. ChodoKiecki. 

- 342 Mo. 638 stett Kriege ?od 16S9 fies: 1686. 

- 344 No. 642. Die Beschreibung des Bildes von ,,^ier Offi> 
dere — em)>or^eben lootten." ist aus dem Briere des Copenha- 
gener Verlegers Proll an den Känstier genommen. 

- 344 No. 643. 

E«ae Copie in iS. iat von fF. /ary. 

• 

- 349 No. 658. Die Plalten-Höbe 2" 8 " bt so streichen, da- 
gegen sind die zwei nachstehenden Abdrucksgattongen zaaetien: 

/. Vor der 2" 8"' hohen Platte. 

IL Von der retouchirten und oben und unten abguclmittenm, 
jetzt nur 2" 4 " hohen Platte, 

- 351 No. 661. 

Eine Copie i*t TOO E. BtepttÜmMU. " 

- 353 No. 663. 

Eine 2. Copie i.>t von KrnAi iinlnr ttenue't Leitung, eine S. Ton Ex^ner und die 
&. Durtteiluug \%\ vuu i. A. Dtuiutedt in 8. oopirt. 

- 356 No. 669, 670. 

B«ld« voo /. F. Boft copirt. 

- 360 No. 680. Spätere Abdrtkdte sind anfiseUBt 

- 364 No. 686. 

Die aulkalUute Copie bl tod fi, AfatpinMawii. 

- 365 No. 687. Bei der III. Abdrucksgattung bt „a) Mit einem 
Einfalle*' zu streichen. Es giebt hiervon nur die mit b) und 
c) aofgeführlen Abdräcke, die nun mit a) und b> lu beseichnen 

sind. 

- 365 No. 6S7. Von dieser Platte giebt es auch Abilrücive 
mit französischer Unterschrift; die deutsche ist ausge- 
schHfl'en. Die Drucke sind matter, scUeiueu mir aber noch nicht 
aufgeätzL U. 

BiJM 1. Copie ist too P. Um», eine S. von /. J). Stidennkk. 

- 367 No. 6SS. 

Eine 2. Copie ist von Geft», oliM 8. TOD Grtmler und die 10. ÜenieUttog iM 

von J. üuubiegel copin. 
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Seite 367 No. 680. Nedi der 6. Zeile tod obea ist eimascbaUen: 
Die zum Kalender verwefldeten Abdiflcke liiid gewftbnlich auf- 
geltzt 

Von dieser Platte existirt (ich halte es IQr eine .Copie) ein 

Druck, wo unter IVr. 1 unten Links steht: „d. aodomifchj if tpt,'* 
Die Behandlung ist rciclirr, die Form der Buchstaben in 
den Unterschriden, hei f^rnnner Ansicht, versrliipden. Es 
wird für eino aijrt;estochene Platte «lehallen. IcJi glaube es ist 
eine Copie von Neubauer in Frankfurt a. M. ü. 
• 369 Nü. 691. Vor der Beschreibung des Blaltesi ist einzu- 
ecbalten: Zum nVII. Abecbnitt: Geschichte der uuglückiichen 
Luise L*. 

EiM 1. Copi« bt voa /. Mmt^M lo 8., eine 3. von JImanl ia 8. 

- 374 New 70a 

Eine Copie i.s( von DmuUilU 

- 376 No. 70:?. 

Eine Co|»ie Ui von J. D. Heidtnreich. Eiuo iw«it« Ui von Biuhkorn mit üeuifctier 
und fhiofd«i«cber UotencbrifU 

- 379 No. 711. Bei der 1. Abdrucksgattung ist noch eine als 
erste einznscli:i!t(>n: 

a) Rechts in dar Müte No, 5. ein Kiipfchtn nocA üecAli 

sehend; 

b) bleibt wie angegeben; das Köpfehen ,ist dasselbe wie unr 

ter aj; 

c) wird die Gattung a], und 

d) die aufgeführte c). 

Hinter 11.: Die späteren Abdrucke sind aufgeätzl. 

- 382 No. 713. 

Di« aaf^lQhrte Copi« tit fön B. tUtfenhaate», 

- 384 No. 715. 

Eioe S. Copie i»i too Geyter, eine 3. TOD Grüaltr, und die 6.. 7. and S. Dor* 
Molhuif lind von C Fmdi in 8. eopirt. 

. 386 No. 719. 

Einp Co|,ie isl von P. Veith. 

- 390 No. 727, 728. Bei den zu dem Buche Terwendefen Ab- 
drücken fand ich die PlaUe in zwei Xbeiie zerschnitten. 

- 390 No. 730. 

Copin als Vigneue: i. von Dt^ratteUt, 2. tou W.Jury aU Mvdaiiiou mit Arabeskoo- 
mnfoking. . , 

- 391 No. 729— 732. 

Die Cupien von d. EM tind tu dtnMlbon Toscbeobuob von Becker lür 1785 

Tcrwemlet. 

- 395 No. 740. Das Tilelkupfcr ist zum 2. Bündchen dem Ju- 
niusstflclc Terwendet, zu der Erzählung: Der «icbtigste Moment 
In Htnna's Leben. 

- 402 No. 752. 

Copirl von Renard, 

3 
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Seite 404 No. 756. Das Tiielkupfer isl zum 6. BSndchen der M€>-- 

natsschrift Tcrwendet worden. 

- 405 No. 758. Hinter Schulz* Reise ist „Erster Tbeir' eiazu- 

. schalten. 

- 415 No. 77S Z. 3 von ol>en lies: aa der Gurgel gepackt, fallt 
jener nach likkvsärls. P. 

- 416 No. 779. Hinter II.: Die späteren Abdrücke sind auf^ 
geätzt 

Die ittl^fAlurt« Cople itt von KnMm». 

- 417 No. 780. Hinter II.: Die sfiileren Abdrücke sind aul^ 
gefttzt. 

- 418 No. 784. Vor Höpfner ist einzuschalten: Doctor Ludwig 
Julius Friedrich. 

- 419 No. 785. Die üeberschrift ist in ,»Die bettelnden Emi- 
granten'* zu Andern. 

- 429 No. 804« Hinler La) statt Rechts steht ein Bauer, Uea: 
Rechts steht ein Baum. 

- 439 —442 No. 824 -831. 

Dia Copien «iod Ton Cl. MM. 

- 445 No. 834. 

$iteßu)}fer ju: gantafieen auf etneT Steife unb Bei bet 
glnd^t bot ben granten bon (Zr. f, ^. ^erati«« 

gegeben üon 3. C. (5tpalb. 58crUn bei Unger. 
Die IVanzüsische Armee unter Jourdan brach an der Lahn durch 
und drärifrlo die Oosterreicher bis Frankfurt und Hanau. Da 
der Landgraf von Hessen mit den Franzosen Frieden geschlos- 
sen halle, so flüclilete Alles nach Hanau. Da das Kinzigerlhor 
nur von Zeit zu Zeit geuHnet wurde, und die Brücke aufgezogen 
war, so sammelten sich die Flüchtlinge in der buntesten Masse 
Tor demselben und harrten des Einlaases. Ein Jude unterhielt 
sich mit einer geschmackToll gekleideten Dame, als ob er ihr 
Bruder wäre. Ein feiner Herr auf einem schAnen Pferde mit 
einem FcII«Msen auf dem RAcken, schien sein ganzes Vertrauen 
auf eine dicke Bäuerin zu setzen. Man sah Damen auf einem 
Leiterwagen und einen eleganten Wagen, worauf hölzerno Stnhin, 
als wären es Schätze, gebunden waren. Freiheit und Gleicbbeit 
herrschte zwar nicht, aber Gleichheit und AngsL 

- 448—451 No. 838-841. 
Dl« Copi«B In S. sind Ton 1F. Jurf, 

- 453 No. 846. 

Die angefrcbpnt'n Copien »ind von IV. Jury. 

- 453 No. 847— 850. Vor 847 ist einzuschalten: Diese vier 
Blätter und die nachfolgenden No. 851 und 852 bilden die Fort- 
setzung und den Beschluss der unter No. 647—852 vorgestell- 
ten häuslichen Scenen. 
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Seile 456 No. 852. 

EId« Copi« nil VartaderuBgen bl vm C. Sekatt, 

- 459 No. 858. In der 2. Zeile der Beschreibung lies statt Acker, 
Anker. 

- 400 No. 860. Die II. AbdrucksgatCung ist wie nachslebend za 

äixlcrn: 

II. 3Itt des Kiinsilcrs Namen, 

a) Vor de III obigen emgedrucktm Titel des Buches, 

b) Mit diesem Titel. 

- 466 No. S7l. 

BiM Copie ist von W, Mim. 

- 469 No. 873—876. 

Eine {'i)\i\c in 1 6. lal voa P. i. LaminUt. 

. 471 No. 879 Z. 4 unter drr UtbRrschrifl slnll 664 lies 644 
Z. 21 von unten „der damals Deiifscfiland mit Frankreich ver- 
einigen sollte.'**) Im Jahre 1798 war dies sehr unwahrschein- 
lich. P. 

- 473 No. 881. Hinler III.: Die späteren Abdrücke sind auf- 
geälzl. 

- 474 No. 882. Unter die I. Abdriirksj^atliing ist eiiizuscballen; 
Hiervon gieht es auch Abdrücke mit hellgrüner Farbe. 

Die Einfälle IL 6. und /F. $M, muk MHikeihmg des Hn^ 
Prof* Ludwig Riehter in Dresden, wm dessen Vaier Carl August 
Richter radirt. 

- 477 No. 8S6. In der Beschreibung des Bildes 1. Zeile schalte 
hinter „£in Mann" ein: „den Mahler Weitsch vorstellend.'* 

- 482 No. 889 — 894. 

C»|ikt voD O. Kokt, 

. 482 No. 895, 896. 

Copirt TOD II'. Böhm. 

- 490 No. 912. In der 4. Zeile u. folg. der Beschreibung 
des Bildes muss es lieissen: Der Vater, der Pfarrer, stehet Rechts 
und wehret mit aufgefiobenem Finger eic. 

- 495 No. 920. Bei den Aetzdrücken ist statt No. 7 „No. 3*' 
zu lesen. 

Eine Copi« bt von & JU^MiiaiMfii. 

- 497 No. 920a. 

Von den Copicn (;h>ht i^« nueh AbdrftfilM Tor d<r Uiitertebriri. 

- 498 No. 921—924. 

Eine Co(iie ist voo Ct. kühl. 

- 500 No. 925 — 928- 

Eine Co|»ie i*l von )V'. Böhm. 

- 504 No. 938—943. Die sechs Kupfer befinden sich in nach- 
folgenden £dnden der deutschen Monatsschrift: 



*) Haodicbriniich fom Kaiwücr so bczeicboci. W. £. 
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No. 938 im Jahrgang 1799. 1. Band. 

- 939 - - 1799. 2. - 

- 940 - - 1799. 3. - 

- 941 - - 1800. 1. - 

- 942 - - 1800. 2. - 

- 943 - - 1800. 3. - 

Seite 509 No. 945. 

filna Copt« i«l vod S. JtiqMnkmMM. 

- 513. Die Bwei sweifelhafleD BUtter möchte tcb nach fielen 
Vergleichen und gbnibwOrdigen SUmmen B, Bteptnhmum lu- 
schreiben. 

Zum Register. 

518 lies AbendniKhiclitcu (von Job. Chr. SeylTerl^ s. Seyf- 
fert, statt AbeudauUadiLen ete. 

- 518. Almanach. Evii Tcyner kleiner, e. Micolai. 

- 520 Berlin. Kme Zeitschria 911, 915. 

- 520. Bliitlie na I ler, das, der Enipfindnn;^ s. Mereau. 

- 521. Brie! Wechsel der Familie des iiiuderfreundes, s. 
Weisse. 

-521. Cal ender, Historisch geocalogischer , für 1797 (von 

Jf. Er. Biester). 6 Bldller S23. 

Dage^^eu ist Z. 16 von uoteu „und 6 Blätter 823" zu 

streichen, 

- 523. Caleuder, kgl. Grosshritanischer Laueuburg. 1794. 
12 Blätter 714. 

- 523. Campe, J. H., Kleine Kinderbibliotbek» oder Uam- 

burger Kindernlnianycli 176. 

- 523 Z. 2 von unten Hes: seine BildAiKse. 12, 14* 24» 75, 

109 a., 793, 882 statt 14 - 793. 

- 524. Clarisea, s. Bicbardson. 

- 528. Jung, Still in g. 

- 529. K i n d e r a 1 ni a n n r !i 1 _ _ „ 

Kinderhibliothek | ^«"P«» 
hinter 1795. 

- 532 Z. 8 von unten schalte ein: von W, G. Becker. 

- 535. (Seyffert, Job. Chr.), Abendandäcfateo . . . 418. 

- 535. ( ) Neue Abendandachten 518. 

- 538. WoUmann, Wallenatein. 6 BUitter .... 980. 

Leipzig, deu l. Üccbr. Ib5ü. WUh. EngelOUlUL 
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